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Öffentliche Verkehrsmittel 
in Athen werden teurer
Die Preise für die Fahrkarten der öffent-
lichen Verkehrsmittel in Athen sollen 
in Kürze heraufgesetzt werden – von 
1,20 auf 1,30 Euro bei den Einfachtickets 
bzw. von 0,60 auf 0,65 bei den ermä-
ßigten. Das bestätigte Christos Spirtzis, 
stellvertretender Minister für Infra-
struktur, Transport und Netzwerke, in 
Äußerungen gegenüber Medien. „Man 
werde nicht darum herumkommen“, 
stellte er fest. Als Grund für diesen 
Schritt gab er die  Erhöhung der Mehr-
wertsteuer von 13 % auf 23 % an, die im 
Memorandum III vorgesehen ist (siehe 
dazu Seite 2). (GZmp)

UNO erkennt Bemühungen 
in Sachen Flüchtlingsfrage an
Den Beitrag Griechenlands zur Bewälti-
gung der Flüchtlingskrise hob der Hoch-
kommissar der Vereinten Nationen für 
Flüchtlinge, Antonio Guterres, hervor. 
Seinen zweitägigen Aufenthalt in Hel-
las beendete der Portugiese am Montag 
mit einer Pressekonferenz in der Ver-
einigung der Redakteure der Athener 
Tageszeitungen (ESIEA). Der UN-Kom-
missar betonte dabei, dass die Flücht-
lingskrise nicht als  vorübergehendes 
Phänomen angesehen werden dürfe und 
forderte gleichzeitig Solidarität gegen-
über Griechenland. Ein erster Schritt zur 
Bewältigung des Problems sei der Plan 
zur Verteilung der 160.000 in Südeuro-
pa eingetroffenen Flüchtlinge auf alle 
EU-Staaten. Guterres reiste im Rahmen 
seines Aufenthaltes auch auf die Insel 
Lesbos, wo er ein Erstaufnahmezentrum 
für Immigranten besuchte. (GZmp)

Dünnere Portemonnaies 
für Abgeordnete
Nicht nur die einfachen Bürger sollen 
zur Kasse gebeten werden. Die Regie-
rung plant, quasi als symbolischen Akt, 
ab 1. Januar 2016 die Abgeordnetendiä-
ten um zehn Prozent zu kürzen sowie 
Steuerprivilegien der Volksvertreter 
abzuschaffen. Das kündigte der neue 
Parlamentspräsident Nikos Voutsis in 
dieser Woche an. Griechischen Medi-
enberichten zufolge beläuft sich die 
gesamte Entschädigung für Abgeordne-
te derzeit monatlich auf zirka 8.400 Euro. 
Angesichts der anvisierten Kürzungen 
müssen die Politiker ab dem neuen Jahr 
pro Monat mit etwa 540 Euro weni-
ger auskommen. Die Maßnahme von 
Voutsis wurde zwar noch nicht mit den 
anderen Parteien abgesprochen, doch 
zeigte sich der Parlamentspräsident ent-
schlossen, bei den Diäten in jedem Fall 
den Rotstift anzusetzen. (GZrs)

Multigesetz im Eilverfahren
Das griechische Parlament muss bis Ende 
der Woche ein einschneidendes Spar- 
und Reformpaket (Memorandum III) 
verabschieden. Es ist die Voraussetzung 
für die Auszahlung einer Kredittranche 
von zwei Milliarden Euro. Außerdem, so 
wurde aus Brüssel signalisiert, sei dies 
eine der Grundbedingungen, um über 
einen Schuldenschnitt zu sprechen. Am 
Mittwoch und Donnerstag dieser Woche 
wird in Athen der EU-Wirtschafts- und 
Währungskommissar Pierre Moscovici 
erwartet, der sich mit Ministerpräsident 
Alexis Tsipras und mehreren Ministern 
beraten will. Auch dabei wird das Thema 
Schuldenerleichterung im Zentrum ste-
hen. Der Chef der Eurogruppe Jeroen 
Dijsselbloem vertrat in einem Zeitungs-
interview die Ansicht, dass die Diskussi-
on über eine solche Maßnahme bis Ende 
des Jahres abgeschlossen sein müsse. 
Der Schuldendienst Griechenlands dürfe 
seiner Ansicht nach 15 Prozent des Brut-
toinlandsproduktes (BIP) nicht überstei-
gen. Bedingung sei die Einhaltung der 
getroffenen Vereinbarungen. 
Das in der Nacht von Freitag auf Samstag 
in Athen zu verabschiedende Maßnah-
menpaket umfasst 48 Punkte. Es soll im 

Eilverfahren in einer Multigesetzesnovel-
le durch die Volksvertretung gewunken 
werden. Darin enthalten sind u. a. Steuer-
erhöhungen für Mieteinnahmen – auch 
für den Fall, dass diese gar nicht kassiert 
werden konnten – und ein schärferes 
Vorgehen bei Schulden gegenüber der 
öffentlichen Hand. Rückwirkend wird 
ab 1. Januar 2015 auch die Immobilien-
steuer ENFIA fällig. Steuerhinterzieher 
sollen mit Haft von mindestens zwei 
Jahren bestraft werden. Vorgesehen ist 
zudem eine weitere Öffnung des Bank-
geheimnisses, was im Fall des Verdachts 
der Steuerflucht auch für Schließfächer 
gelten soll. Zudem soll die Praxis der vor-
zeitigen Pensionierungen deutlich ein-
geschränkt werden. Angesichts dieser 
Maßnahmen wird der Zusammenhalt 
der Regierung einer ersten Bewährungs-
probe unterzogen. Ein Parlamentarier 
des Juniorpartners ANEL (Unabhängige 
Griechen) hat sich bereits von einigen der 
Maßnahmen deutlich distanziert. Die 
Opposition wird voraussichtlich gegen 
einzelne Punkte des Multigesetzes stim-
men, dennoch gehen Beobachter davon 
aus, dass es die Volksvertretung passie-
ren wird. (GZjh)

Mit einem Glas Sekt in der Hand stoßen wir schon einmal symbolisch auf die Aus-
gabe 500 und auf Sie alle – unsere zigtausenden Leserinnen und Leser – an. Chronia 
Polla! Und auf die nächste Dekade! (Foto: GZeh)
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Nr. 500: Wir stoßen auf Sie an!

Ausgabe Nr.  500, Jahrgang 11 ■  14. Oktober bis 20. Oktober 2015 Preise: • Deutschland: 3 Euro • Österreich: 3,20 Euro • Griechenland: 2,50 Euro 

500 Ausgaben 
der Griechenland Zeitung Wir freuen und bedanken uns!

Linkspolitiker Glezos bittet 
um kirchliche Bestattung
„Manolis Glezos hat mich gebeten, einst 
seine Beerdigung zu übernehmen.“ Das 
erklärte Erzbischof Hieronymos anläss-
lich einer religiösen Feier am Wochenen-
de in Nafpaktos. In seiner Predigt stellte 
der Erzbischof fest, dass ihn der 93-jäh-
rige Glezos zwei Tage nach den jüngs-
ten Parlamentswahlen darum gebeten 
habe, für ihn nach seinem Ableben eine 
christliche Beerdigung durchzuführen. 
Begründet habe der Linkspolitiker, der 
bis vor kurzen für die Regierungspartei 
SYRIZA im Europaparlament saß, dieses 
Anliegen damit, dass er „die Religion 
der Vorfahren“ achte. Im Gegensatz zu 
vielen seiner Genossen sei Glezos der 
orthodoxen Religion verbunden, sagte 
Hieronymos. Der Nationalheld Glezos 
hatte 1941 in einer spektakulären Aktion 
die Hakenkreuzfahne von der Athener 
Akropolis eingeholt. (GZmp)

Griechenland und Südkorea 

kommen sich näher

Griechenland und Südkorea bauen 

ihre Beziehungen im Bereich Handel, 

E-Gouvernement, Energie und Schiffs-

bau aus. Das wurde am Montag wäh-

rend eines offiziellen Besuches des korea-

nischen Premiers Lee Nak-yon beschlos-

sen. Anlass für dessen Anwesenheit in 

Griechenland war die Übernahme der 

Olympischen Flamme für die Winter-

spiele im Februar 2018 in Korea. In Athen 

wurde ein Kooperationsvertrag für den 

Bereich E-Gouvernement unterzeichnet. 

Die griechische Seite verspricht sich vom 

technischen Know-how der Koreaner 

positive Effekte bei der Reformierung 

der Verwaltung. Seoul hat außerdem 

Interesse an Feta-Käse, Olivenöl, Wein 

und Oliven bekundet. Am Montag fand 

in Athen ein Unternehmer-Forum statt, 

an dem sich auch große Firmen aus 

Korea beteiligt haben. (GZeh)

Richter laufen Sturm 

gegen Pensionskürzungen

Richter und Staatsanwälte fordern 

von der Regierung einen Schlussstrich 

unter die bei ihnen vorgenommenen 

Rentenkürzungen. Einen entsprechen-

den Beschluss traf die Vollversamm-

lung der Richter in dieser Woche. Dort 

heißt es u. a., dass die Pensionen der 

Betroffenen seit Beginn der Finanz und 

Wirtschaftskrise im Jahr 2010 Kürzun-

gen von bis zu 74 Prozent hinnehmen 

mussten. Die ehemaligen Präsidenten 

von Höchstgerichten etwa erhalten 

derzeit noch 1.450 Euro monatlich. 

Würde man die darauf erhobenen 

Abgaben mit einrechnen, blieben etwa 

1.180 Euro übrig. Die Richter erinnern 

daran, dass sie keinerlei Schuld an der 

maroden Lage der Rentenkassen tra-

gen. Weitere Kürzungen der Renten, 

so ihr Standpunkt, seien gegen die Ver-

fassung gerichtet. (GZeh)
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Ex-Finanzminister Giorgos Papakonstantinou: 

Die Möglichkeit eines Grexits war kein Thema 

KULTUR

160 Jahre Athener Gasanstalt mit vielen Aktionen: 

Vom Industriebetrieb zum Kulturzentrum
����� 7

W I R T S CHA F T

Die Vertreter der Geldgeber Griechenlands 

kehren zurück: Guter Einstand mit der Troika 
����� �

Regierungschef Alexis Tsipras übertrat vorige Woche die Schwelle des Weißen 

Hauses und traf sich mit US-Präsident Donald Trump. (Foto: eurokinissi)

Auch wenn der Herbst Einzug gehal-

ten hat: Das Politik-Barometer in 

Hellas signalisiert eine eher ruhige 

Atmosphäre, vereinzelte Proteste auf 

der Straße ändern daran kaum etwas. 

Auftrieb erhielt die Regierung in der 

vorigen Woche durch den USA-Besuch 

von Premier Alexis Tsipras. Herz-

liche Begegnungen standen dort auf 

der Tagesordnung. Tsipras und US-

Präsident Donald Trump ließen sich 

mehrfach vor den Kameras mit einem 

anhaltenden, warmen Händedruck 

sehen. Hinter verschlossenen Türen 

wurde dann freilich Tacheles geredet. 

Es ging um die Aufwertung des US-

Marinestützpunktes von Souda auf der 

Insel Kreta; um die griechischen Ver-

teidigungsausgaben; um die Moder-

nisierung von etwa 85 griechischen 

Kampfjets des Typs F-16 in den USA; 

um Pipelines und um den Ausbau 

der griechischen Infrastruktur. Athen 

brachte u. a. Luftraumverletzungen 

durch die türkische Luftwaffe zur 

Sprache und warb für Investitionen. 

Die Regierung bewertete den Besuch 

als großen Erfolg. Die konservative 

Nea Dimokratia (ND) monierte hin-

gegen, dass mit dem F-16-Auftrag für 

2,4 Mrd. Dollar Arbeitsplätze in den 

USA finanziert würden und nicht in 

Griechenland. 

Mit dem Ziel, politisch in die Offensive 

zu gehen, wird die ND am 16. und 

17. Dezember ihren 11. Parteikongress 

abhalten. In Vorbereitung sollen sieben 

Vorkongresse in verschiedenen Landes-

teilen stattfinden. Themen sind u. a. 

die Lage der Jugend; Arbeitnehmer 

und Arbeitslose; ein Neustart der Wirt-

schaft; Bauern und die Entwicklung in 

der Provinz; der Alltag der Griechen, 

Sicherheit, Lebensqualität. Dabei han-

delt die Parteizentrale der ND ihren 

Vorsitzenden Kyriakos Mitsotakis 

bereits als Ministerpräsidenten in spe 

bzw. als „Premier auf Abruf“. Die Pra-

xis vermittelt allerdings ein anderes 

Bild: Vorverlegte Parlamentswahlen 

scheinen im Moment nicht sehr wahr-

scheinlich. 

Innenpolitisch geht es jetzt für das 

Kabinett Tsipras vor allem darum, die 

Forderungen der „Troika“, deren Ver-

treter sich seit Montag wieder in Athen 

befinden, möglichst schmerzlos umzu-

setzen. Schon am ersten Tag einigte 

Ruhiges Herbstwetter in der PolitikAusgabe Nr.  600, Jahrgang 13 ■  25. Oktober bis 31. Oktober 2017
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Die Journalisten bei Tageszeitungen 

und bei Radio- bzw. Fernsehsendern 

legten Dienstag (24.10.) für 48 Stunden 

die Arbeit nieder. Damit wollen sie die 

Existenz ihrer Zusatzversicherungs-

Kasse (EDOEAP) sichern. Die Kasse ist 

1968 gegründet worden; sie zählt 18.500 

Mitglieder. Die Journalistenvereinigung 

ESIEA fordert in einer Mitteilung: 

„Wir wollen keine Privilegien, sondern 

Gleichberechtigung.“ Außerdem ver-

langen die Gewerkschafter „Arbeit für 

alle mit gleichen Rechten und Rahmen-

tarifverträge.“ Die ESIEA macht darauf 

aufmerksam, dass ihre Kasse für die 

Zusatzversicherung bisher den Fiskus 

nichts gekostet habe. Per Gesetz wurde 

auf Werbungen, die in den Medien 

geschaltet wurden, zusätzlich zu den 

normal fälligen Steuern eine Zusatzsteu-

er erhoben (Aggeliosimo). Die daraus 

erwirtschafteten Beträge kamen dieser 

Journalistenstreik für Rettung der Zusatzversicherung 

Zusatzversicherungskasse zugute. Diese 

Regelung lief allerdings dem von den 

internationalen Geldgebern auferlegten 

Reformprogramm zuwider und musste 

letztlich gekippt werden. Um auf ihre For-

derungen aufmerksam zu machen, führt 

eine Gruppe von Journalisten seit eini-

gen Tagen einen Hungerstreik vor den 

zentralen Büros der ESIEA durch. Am 

Samstag musste eine Journalistin, die sich 

dem Hungerstreik angeschlossen hatte, 

in ein Krankenhaus eingeliefert werden. 

Sie hatte sich eine Bronchitis zugezogen; 

es bestand die Gefahr, dass sich diese 

zu einer Lungenentzündung hätte ent-

wickeln können. (GZeh) 

man sich auf die Auszahlung weiterer 

800 Mio. Euro, mit denen private Lie-

feranten und Dienstleister der öffent-

lichen Hand bezahlt werden sollen. 

Die Umsetzung von etwa 100 zum Teil 

recht schmerzhaften „Schlüsselmaß-

nahmen“ ist der kompliziertere Teil der 

Vereinbarungen (s. dazu S. 4). (GZjh)

600.Ausgabe

Griechische Handelsflotte 
bleibt an der Weltspitze

Neue Kampagne gegen 
Plastikmüll in Griechenland

Griechenland „schwimmt“ in Plastik. 
Doch es ist leider nicht das einzige 
Land. Angesichts der massiven Ver-
wendung von Einweg-Plastikartikeln 
und fehlenden Abfallwirtschafts-
systemen schätzen Wissenschaft-
ler, dass weltweit jedes Jahr 4,8 bis  
12,7 Millionen Tonnen Plastik in den 
Ozeanen landen. Um den Plastik-
konsum zu reduzieren, wurde in 
Griechenland Anfang des Jahres eine 
Gebühr für Plastiktüten von 4 Cent 
eingeführt, die im kommenden Jahr 
auf 9 Cent steigen soll. Die Ergeb-
nisse der Maßnahme sollen nach den 
ersten Daten die Erwartungen über-
treffen. Nach der Verbannung der 
Kunststoff-Strohhalme von der Insel 
Sikinos (die GZ berichtete) will man in 
Hellas einem weiteren Umwelt-Killer 
den Kampf ansagen: Dem Einweg-

Kaffeebecher. Dieser Plastikartikel ist 
fast täglicher Begleiter für Angestell-
te, Studenten usw. auf dem Weg zur 
Arbeit, zur Uni oder zur Schule. Fast 
300 Millionen Plastikbecher, sowohl 
für Kaffee als auch alkoholfreie 
Getränke, werden jährlich in Grie-
chenland weggeworfen. Das sind fast 
zehn Becher pro Sekunde. Für dieses 
Problem gibt es eine relativ einfache 
Lösung: den Kauf eines Mehrwegbe-
chers. Ein weiterer Pluspunkt ist, dass 
viele Cafés in Griechenland Rabatte 
anbieten, wenn man seinen eigenen 
Becher mitbringt. (GZjt)

Mittelprächtiges Wachstum 
der griechischen Wirtschaft 
Die griechische Wirtschaft wächst wie-
der. Im ersten Quartal des laufenden 
Jahres wuchs das Bruttoinlandsprodukt 
laut der griechischen Statistikbehörde 
ELSTAT im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum um 2,3 %. Es ist das höchste Wirt-
schaftswachstum des Landes seit 2012.  
Auch im Vergleich zum letzten Quartal 
2017 verzeichnete die griechische Wirt-
schaft ein Wachstum: 0,8 %. Etwas irri-
tierend mutet allerdings die Tatsache an, 
dass der private Konsum im Vergleich 
zum ersten Vorjahresquartal um 0,3 % 
zurückgegangen ist; die Investitionen 
sackten sogar um 10,4 % ab. Zu ver-
danken ist die ermittelte Wachstumsrate 
vielmehr der positiven Handelsbilanz: 
Die Exporte haben im ersten Quartal 
gegenüber dem Vorjahr um 7,6 % zuge-
legt. Gleichzeitig sind die Importe um  
2,8 % gesunken. (GZeh)

Ehrendoktorwürde der Uni 
Salzburg für Mikis Theodorakis 
Mikis Theodorakis erhält die Ehrendok-
torwürde der Philosophie der Univer-
sität Salzburg. Die Veranstaltung war 
für Dienstag (6.6.), anlässlich des Tages 
der Universität angesetzt. Ausgezeichnet 
wird der 93-jährige weltbekannte griechi-
sche Komponist u. a. wegen seiner Kom-
positionen, seinem politischen Wirken 
sowie seinem kämpferischen Einsatz für 
die Menschenrechte. Von ihm stammt 
u. a. die Musik aus dem Film „Alexis 
Sorbas“ (1964). In diesem ist zum ersten 
Mal die Melodie des Sirtaki zu hören 
gewesen, für viele heute der Inbegriff 
eines griechischen Volkstanzes. In sei-
nem Liederzyklen „Mauthausen“ ver-
tonte Theodorakis Gedichte von Iakovos 
Kambanellis (1921-2011). Darin hat letz-
terer seine Erfahrung als Überlebender 
des Konzentrationslagers Mauthausen 
wiedergegeben. (GZeh)

Die Griechen sind nach wie vor eine 
Nation der Seefahrer: Sie besitzen die 
größte Handelsflotte der Welt. Diese Tat-
sache bestätigt erneut die internationale 
Schifffahrtsmesse „Posidonia“ in Athen 
(4.-8.6.). Im Jahr 2017 befanden sich 4.727 
Handelsschiffe in griechischen Händen. 
Gemeinsam erreichte diese Flotte eine 
Kapazität von 365 Millionen Tonnen 
(DWT: deadweight tonnage). Diese Zah-
len nannte der Präsident der Marine-
kammer Griechenlands, Jorgos Pateras. 
Eröffnet wurde die 50. „Posidonia“ am 
Montag in Anwesenheit von Minister-
präsident Alexis Tsipras. Der Regie-
rungschef verwies in seiner Rede darauf, 
dass Griechenland bzw. griechische 
Reeder hinsichtlich der Kapazität welt-
weit führend seien. Demnach befinden 
sich 20 Prozent der internationalen und  
50 Prozent der europäischen Handels-
flotte in griechischen Händen. Hinsicht-
lich der „Posidonia“-Messe – eine der 
größten dieser Branche auf dem Globus –  
konstatierte Tsipras, dass diese „die 
Blicke der internationalen Wirtschaft“ 
auf Griechenland fokussiere. In diesem 

Zusammenhang sagte er, dass Athen 
aus „wirtschaftlichen, aber auch geopoli-
tischen Gründen“ seine geostrategische 
Lage im südöstlichen Teil des Mittemeers 
nutzen wolle, „um die Handelsbezie-
hungen zu den aufstrebenden Kräften 
Asiens zu vertiefen“. Zudem erwähnte 
der Premier auch die angestrebte „Wie-
derbelebung der Schiffsbauindustrie“ 
in Hellas. Diese würde Investitionen 
in das Land holen und neue Arbeits-
plätze schaffen. Die Verbesserung der 
Infrastruktur in diesem Sektor könnte  
u. a. die Kreuzschifffahrt sowie den Yacht-
Tourismus stärken. 
Der Präsident der griechischen Reeder-
Union Theodoros Veniamis hob hervor, 
dass es sich bei der „Posidonia“ um das 
„angesehenste Schifffahrtsforum welt-
weit“ handle. Darüber hinaus fungiere 
die  Messe als Forum für die Pflege alter 
und die Bildung neuer Unternehmens-
beziehungen. Zum 50-jährigen Jubiläum  
der „Posidonia“ verzeichnete man Über-
dies eine Rekordbeteiligung von 1.920 
Ausstellern aus 92 Ländern. (Fortsetzung  
auf Seite 3). (GZeh)

INTERVIEW
Der griechische Dirigent Myron Michailidis: 

„Die Oper in Griechenland populär gemacht“

B Ü C H E R
Gefährliche Ferien: Griechenland als perfekte Kulisse 

für unheimliche und spannende Geschichten
seite 9

W I R T S C H A F T
Athens italienischer Alptraum: Griechenland droht 
in den Strudel der Italien-Turbulenzen zu geraten

seite 4
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Unser Foto (© eurokinissi) zeigt den Ökumenischen Patriarchen von Konstanti-
nopel Bartholomäos (m.) gemeinsam mit Staatspräsident Prokopis Pavlopoulos 
vor dessen Amtssitz in Athen (siehe dazu Nachricht auf S. 2).

Öko-Symposium des „Grünen Patriarchen“

seite 11

Athen verurteilt
Geschichtsklitterung

Hellas ist das zweitärmste Land 

in der Europäischen Union

Zwei von zehn Griechen mangelt es an 

grundlegenden Mitteln zum Leben – 

wie Nahrungsmitteln oder Heizmaterial. 

Innerhalb der EU rangiert Hellas in die-

sem Armuts-Ranking hinter Bulgarien 

auf Platz 2. Zu diesem Ergebnis kam 

eine Studie von Eurostat, deren Ergeb-

nisse vor wenigen Tagen veröffentlicht 

wurden. In Griechenland sind von die-

sem Phänomen 21,1 % der Bevölkerung 

betroffen. Zwar ist der Prozentsatz 

gegenüber 2016 leicht gesunken (von 

22,4 auf 21,1 %), dennoch fehlt es zahl-

reichen Menschen weiter an grundle-

genden Dingen des Alltagslebens. Dazu 

gehört u. a., dass sie nicht in der Lage 

sind, ihre Rechnungen zu bezahlen. 

Außerdem können sie ihre Wohnung 

nicht ausreichend beheizen. Darüber 

hinaus verfügen sie z. B. über keine 

Waschmaschine oder kein TV. (GZcm)

Seeheldin Bouboulina postum

zur Konteradmiralin befördert

193 Jahre nach ihrem Tod im Jahre 

1825 wurde die Seeheldin der griechi-

schen Freiheitskriege Laskarina Bou-

boulina vergangenen Mittwoch per 

Präsidialdekret zur Konteradmiralin 

befördert. Außerdem wurden ihr das 

Kriegsverdienstkreuz Erster Klasse 

und die Medaille für außerordentliche 

Leistungen verliehen. Griechenland 

hat sich mit dieser Ehrung reichlich 

Zeit gelassen: Schon 1825 war die See-

heldin vom russischen Zaren Alexan-

der I. kurz nach ihrem Tod in den 

Admiralsrang erhoben worden.

Bouboulina, die zu den beliebtesten 

Gestalten der griechischen Revolution 

(1821-1829) gehört, hatte an der Spitze 

einer Privatflottille von ihrer Heimatinsel 

Spetses eine Schlüsselrolle im Befrei-

ungskrieg zur See gespielt und sich auch 

an Land engagiert. (GZak) 

THEMA

Hamburg  feiert  das 100-jährige Jubiläum  

der  Deutsch-Griechischen Gesellschaft T O U R I S M U S

Nafplio, die erste Hauptstadt von Hellas: 

Historische Souvenirs der Bayern-Zeit
seite 8, 9W I R T S C H A F T

OECD gibt sich optimistisch: 

Das Ende des Tunnels ist sichtbar 
seite 4

Für zwei Wochen werden Einkäufe in Griechenland mit Rabatt-Preisen honoriert: 

Bis zum Dienstag, dem 15. Mai, führt der Einzelhandel einen sogenannten 

Zwischenschlussverkauf durch. Die Händler sind dazu verpflichtet, den alten 

sowie den neuen bzw. gesenkten Preis des jeweiligen Produktes auszuweisen. 

Im Rahmen des Zwischenschlussverkaufs werden auch viele Geschäfte am kom-

menden Sonntag, dem 6. Mai, zwischen 11 und 18 Uhr geöffnet sein. (GZeh; Foto: 

eurokinissi)
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Zwei Rabatt-Wochen in Griechenland

Neuerliche Provokationen des türkischen 

Staatspräsidenten Recep Tayyip Erdogan 

lösten in Athen scharfe Kommentare aus. 

Griechenlands Staatspräsident Prokopis 

Pavlopoulos stellte fest, dass ein Poli-

tiker, der seine Worte nicht im Zaum 

halten könne, nicht als großer Politiker 

gelten könne. Anlass für diese Einschät-

zung waren Erklärungen Erdogans in 

der vorigen Woche, wonach das griechi-

sche Militär bei seinem Abzug im Jahre 

1922 die Stadt Izmir (griechisch: Smyrna) 

angeblich selbst in Brand gesetzt haben 

soll. Der Türke hatte in seiner Wahl-

kampfrede hinzugefügt: „Unsere Vor-

fahren wollten nicht zerstören, nieder-

brennen.“ Vielmehr hätten diese stets 

das Ziel gehabt, „zu erbauen und etwas 

zu erschaffen“. – Aus griechischer Sicht 

handelte es sich damals um eine Tragö-

die, die in der Geschichtsschreibung als 

„Kleinasiatische Katastrophe“ bezeichnet 

wird: Im September 1922 hatten türki-

sche Truppen einen Massenexodus der 

griechischen Bevölkerung eingeleitet, 

viele Zivilisten kamen ums Leben. Ange-

sichts dieser jüngsten Erklärungen for-

derte Pavlopoulos seinen Amtskollegen 

aus Ankara dazu auf, „Achtung vor der 

Geschichte“ an den Tag zu legen. Mit 

derartigen Behauptungen könne man 

weder den Respekt der Griechen, noch 

der EU noch der internationalen Staa-

tengemeinschaft erringen. Vor dem Hin-

tergrund der fortgesetzten Verletzungen 

der griechischen Hoheitsrechte durch 

türkische Militärs und der Theorie der 

„Grauen Zonen“, wonach die Zugehörig-

keit griechischer Inseln neu verhandelt 

werden müsse, stellte der griechische Prä-

sident außerdem klar: „Wir sind ein Volk 

und eine Nation des Friedens.“ Doch 

man werde „nicht eine Winzigkeit des 

griechischen Territoriums, der Grenzen 

oder der Hoheitsrechte abtreten“. 

Scharf kritisiert wurde Erdogan für seine 

jüngsten Äußerungen auch von der kon-

servativen Oppositionspartei Nea Dimo-

kratia (ND). Durch derartige Behaup-

tungen würden „die Beziehungen der 

beiden Staaten und unserer Völker unter-

miniert“. (GZjh) (Forts. s. S. 3)
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Anlässlich der Feierlichkeiten zum 1. Mai 

wurden in Athen mehrere Kundgebun-

gen durchgeführt; insgesamt haben sich 

daran etwa 12.000 Menschen beteiligt. 

Im Zentrum der Forderungen standen 

die Arbeitsrechte. Protestaktionen gab es 

auch in anderen Städten Griechenlands 

wie etwa in Thessaloniki, Patras und 

Chania auf Kreta. Bedingt durch Streiks 

verkehrten am 1. Mai keine Fähren. 

Bestreikt wurde u. a. auch die griechische 

Bahn (OSE). Der Gewerkschaftsbund für 

die Angestellten in der Privatwirtschaft 

(GSEE) ruft zudem zu einem General-

streik am 30. Mai auf. 

In seiner Botschaft zum Maifeiertag 

stellte Ministerpräsident Alexis Tsi-

pras fest, dass das Land die Spar- und 

Reformmaßnahmen (Memorandum) 

verlasse. Man gehe einer „Zeit der Nor-

Tausende Menschen gehen 

zum Maifeiertag auf die Straßen

malität“ entgegen. Als eine der wich-

tigsten Leistungen seiner Regierung 

rückte er die Minderung der Arbeits-

losigkeit ins Blickfeld. Als er vor drei 

Jahren die Regierung übernommen 

hatte, lag diese bei 27 %. Derzeit sei sie 

auf etwa 20 % gesunken, so Tsipras. 

Auch der Vorsitzende der konser-

vativen Nea Dimokratia, der größten 

Oppositionspartei, meldete sich zu 

Wort. Er forderte „mehr Arbeitsplätze“ 

und „anständige Löhne“. Gleichzeitig 

setzte er sich für Steuersenkungen und 

mehr Investitionen ein. (GZeh)



Διαφημιστική καταχώριση στην «Griechenland Zeitung» (σε μορφή: PDF και έντυπη):
Διαστάσεις της Griechenland Zeitung: 29x38 cm
Κυκλοφορεί κάθε Τετάρτη.

Θέση στις σελίδες με κείμενο: 
Έγχρωμη καταχώριση (τετραχρωμία):
1/16 της σελίδας:  100  Ευρώ  8,3x6,25 cm
1/8  της σελίδας:  180  Ευρώ  8,3x12,8 cm
1/4  της σελίδας: 325  Ευρώ  16,8x12,8 cm
1/2  της σελίδας: 575  Ευρώ  16,8x26 cm
1    σελίδα: 1050  Ευρώ  26x34 cm

Ασπρόμαυρη καταχώριση: 
1/16 της σελίδας:  75  Ευρώ  8,3x6,25 cm
1/8  της σελίδας: 135  Ευρώ  8,3x12,8 cm
1/4  της σελίδας: 240  Ευρώ  16,8x12,8 cm
1/2  της σελίδας: 420  Ευρώ  16,8x26 cm
1    σελίδα: 750  Ευρώ  26x34 cm

▪ Για τις σελίδες 3  και 5 καθώς και για τις δύο κεντρικές σελίδες (σαλόνι) ισχύει μία προσαύξηση 15 %. 
▪ Για τη πρώτη σελίδα και το οπισθόφυλλο η προσαύξηση είναι 100 %. 
Το μέγιστο ύψος μιας διαφημιστικής καταχώρισης στη πρώτη σελίδα είναι 11 cm. 
▪ Οι τιμές δεν συμπεριλαμβάνουν 24 % ΦΠΑ. Διαφημιστικές εταιρίες 
δικαιούνται έκπτωση 20 %. Εξαίρεση αποτελούν οι τιμές για τις μικρές αγγελίες.
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Διαφημιστικές καταχωρίσεις 



Διαφημιστική καταχώριση στην «Griechenland Zeitung» (σε μορφή: PDF και έντυπη):
Διαστάσεις της Griechenland Zeitung: 29x38 cm
Κυκλοφορεί κάθε Τετάρτη.

Θέση στις σελίδες με μικρές αγγελίες 
(σε πλαίσιο): 
Στις τιμές των μικρών αγγελιών συμπεριλαμβάνεται 
ο ΦΠΑ (24 %). Έγχρωμη αγγελία: + 30 %

1/32 της σελίδας:  25 Ευρώ  8,3x4 cm
1/16 της σελίδας: 45 Ευρώ  8,3x6,25 cm
1/8   της σελίδας: 85 Ευρώ  8,3x12,8 cm
1/4   της σελίδας: 160 Ευρώ  16,8x12,8 cm
1/2   της σελίδας: 300 Ευρώ  16,8x26 cm

Μικρές αγγελίες (κείμενο): 
Μέχρι δέκα λέξεις: 10 Ευρώ 
Για κάθε επιπλέον λέξη: 40 λεπτά

▪ μόνο γιά τον χώρο των μικρών αγγελιών
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Mικρές Αγγελίες 

Οι πελάτες σας διαβάζουν την Griechenland Zeitung!
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Σε εσωτερική σελίδα της επιλογής σας – όπου είναι τεχνικά 
εφικτό – ισχύει το 50 % των παραπάνω τιμών.

Tο Fullsize Banner περιορίζεται σε τρία διαφορετικά 
Βanner τα οποία εναλάσσονται περίπου 
κάθε έξι δευτερόλεπτα.

T S C H A F T

Banners

Οι πελάτες σας διαβάζουν την Griechenland Zeitung!
▪ Στις παραπάνω τιμές δεν συμπεριλαμβάνεται ΦΠΑ 24%

Βanner στο www.griechenland.net:
Small Banner (Mέγεθος: 300x125 pixel)
    1 μήνα:  300 Ευρώ
    3 μήνες:   700 Ευρώ
    6 μήνες:   1.250 Ευρώ
    9 μήνες:   1.650 Ευρώ 
    1 έτος:   1.950 Ευρώ

Medium Banner (Mέγεθος: 300x250 pixel)
    1 μήνα:  450 Ευρώ
    3 μήνες:   1.050 Ευρώ
    6 μήνες:   1.950 Ευρώ
    9 μήνες:   2.550 Ευρώ 
    1 έτος:   2.850 Ευρώ

Fullsize Banner (Mέγεθος: 700x125 pixel)
    1 μήνα:  550 Ευρώ
    3 μήνες:   1.350 Ευρώ
    6 μήνες:   2.350 Ευρώ
    9 μήνες:   3.150 Ευρώ 
    1 έτος:   3.550 Ευρώ

Skin Banners (Mέγεθος: 290x880 pixel ανά banner)
    1 μήνα:  2 banners δεξιά & αριστερά 1.250 Ευρώ
    3 μήνες:                    „            3.350 Ευρώ
    6 μήνες: „  6.300 Ευρώ
    9 μήνες: „   8.850 Ευρώ 
    1 έτος: „   11.000 Ευρώ

small

medium

fullsize

skinskin



Link ή κείμενο σε Newsletter:

H Griechenland Zeitung στέλνει σε εβδομαδιαία βάση  
newsletter στους περίπου 10.000 συνδρομητές της. 
Μπορείτε να προβληθείτε με  banner (έως 360x60 pixel),
link ή κείμενο στο κάτω μέρος του newsletter.

Τιμή γιά το link: 300 Ευρώ
Τιμή γιά το banner: 600 Ευρώ
Τιμή για κείμενο (έως 100 λέξεις): 10 Ευρώ ανά λέξη

Ισολογισμοί

Τετράστηλη (26 εκ. πλάτος x 34 εκ. ύψος) 
Στήλη: 6,25 εκ.
Τιμή ανά εκατοστό: 5,5 Ευρώ (χωρίς φόρους)

T S C H A F T

Links

Οι πελάτες σας διαβάζουν την Griechenland Zeitung!

@
Newsletter



Έκπτωση στις διαφημιστικές 
καταχωρήσεις και banner
με καθαρή αξία άνω των:

1.000 Ευρώ: 5 %
2.000 Ευρώ: 10 %
4.500 Ευρώ: 15 %
10.000 Ευρώ: 20 %
20.000 Ευρώ: 30 %

Έκπτωση στις μικρές αγγελίες:
- μικρές αγγελίες σε πλαίσιο:

100 Ευρώ: 10 % 
200 Ευρώ:  15 % 
450 Ευρώ: 20 % 
1000 Ευρώ: 30 %

- μικρές αγγελίες (κείμενο):
3 έως 6 φορές:  10 %
7 έως 10 φορές:  15 %
11 έως 20 φορές: 20 %

Οι προσφορές μας:

πάνω από 20 φορές: 30 %

T S C H A F T

Προσφορές & εκπτώσεις

Οι πελάτες σας διαβάζουν την Griechenland Zeitung!

Οι εκπτώσεις υπολογίζονται με βάση τη μικτή αξία.
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